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D
er europäische Markt für Bio-Produkte entwickelt sich
rasch und immer mehr Flächen werden auf biologische
Produktionsweise umgestellt. Insgesamt sind dies in

Europa inzwischen fast sieben Millionen Hektar. Statistiken
zum ökologischen Landbau sind jedoch noch kaum entwickelt
und in vielen Ländern fehlen sie ganz. Internationale Zusam-
menarbeit und Datenvereinheitlichung finden bislang nur in
geringem Umfang statt. Detaillierte und verlässliche Markt-
informationen sind jedoch unterlässlich als Entscheidungshil-
fen: zum Beispiel für Produzenten, um die Umstellungskosten
abschätzen zu können; für Marktakteure, um Preise transpa-
rent festzulegen; für Kontrollstellen und -behörden, um Pro-
duktionsmengen zu erfassen und somit Betrug zu verhindern;
für Politiker, um die Höhen der Finanzbeihilfen angemessen zu
bestimmen, und für Forscher, um künftige Trends zu ermitteln.

Das Projekt EISfOM (European Information System for
Organic Markets / Europäisches Informationssystem für Bio-
Märkte) hat die Bedürfnisse dieser Gruppen auf den Ebenen
Erzeugung, Handel und Verbraucher eruiert. Das Projekt hat
außerdem den Status quo der Datenerhebung in 32 Ländern
zusammengestellt, Möglichkeiten der Harmonisierung darge-
legt und innovative Pilotprojekte aufgezeigt. „Wir haben he-
rausgefunden, dass die Wertschätzung, die der Datensamm-
lung und Marktinformationen beigemessen wird, der Größe
des wachsenden Bio-Marktes nicht entspricht“, so Projektkoor-
dinator Nicolas Lampkin von der Universität Wales.„In der Eu-
ropäischen Union werden gegenwärtig etwa 6,2 Millionen Hek-
tar biologisch bewirtschaftet und die Verbraucher geben pro
Jahr 15 Milliarden Euro für Bio-Lebensmittel aus. Die Nach-
frage wächst um bis zu zehn Prozent jährlich.“

Die wichtigsten EISfOM-Empfehlungen:
1. Ebene Produktion: Harmonisierung und Zusammenführung

bestehender Datenerhebungssysteme (Allgemeine Agrar-
strukturerhebung und Daten der Bio-Kontrollstellen); ge-

setzliche Verpflichtung der Mitgliedstaaten, vollständige und
qualitativ hochwertige Daten zu liefern, gegebenenfalls fi-
nanzielle Unterstützung der Kontrollstellen.

2. Ebene Betriebswirtschaft (Informationsnetz landwirtschaftlicher Buch-
führung FADN): verbesserter Stichprobenumfang, vermehrte
Berücksichtigung von Bio-Betrieben; Definition von Bio-
betrieben gemäß Verordnung (EWG) 2092/91.

3. Preisdaten: Aufbau von nationalen Netzwerken zur Erfassung
von Preisinformationen (Beispiel: ZMP in Deutschland);
Aufbau eines einheitlichen Klassifizierungssystems.

3. Daten zum Konsum von Biolebensmitteln: Aufbau eines internatio-
nalen Expertennetzwerks und eines Pilotprojektes.

Informationssystem EISfOM

Qualität von Marktdaten 
in Europa verbessern
Der europäische Aktionsplan für Bio-Landbau und -Lebensmittel spricht die Notwendigkeit 

besserer Marktinformationen an. Empfehlungen, wie die Sammlung und die Aufbereitung von Daten 

optimiert werden können, sind jetzt vom EU-Projekt EISfOM veröffentlicht worden. Von Helga Willer

Die EISfOM-Projektgruppe – hier bei einem Treffen in Warschau im April 2005
– hat jetzt umfangreiche Empfehlungen für die Verbesserung von Sammlung und
Aufbereitung von Bio-Landbaudaten vorgelegt. (Foto: FiBL / Helga Willer)
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4. Daten zum Biohandel: Verpflichtung der Mitgliedstaaten, über
die Kontrollstellen entsprechende Daten zu liefern; Unter-
stützung der Entwicklung von EDV-Lösungen; Nutzung
der Importermächtigungen für die Zusammenstellung von
Importdaten.

5. Institutionelle Vorgaben: Relevante Einrichtungen der Europäi-
schen Kommission wie Eurostat (EU-Statistikbehörde) soll-
ten eine zentrale Rolle bei der Datensammlung einnehmen.
Wichtig dabei ist eine enge Zusammenarbeit zwischen der
Europäischen Kommission und den Behörden der Mitglied-
staaten sowie den Akteuren des biologischen Landbaus.

Diese Empfehlungen basieren auf der Arbeit der EISfOM-
Projektgruppe, die während der Projektlaufzeit den gesamten
europäischen Bio-Sektor konsultierte. Unter anderem wurden
zwei Seminare in Berlin und in Brüssel veranstaltet, bei denen
ein intensiver Dialog stattfand. Die Ergebnisse beider Seminare
sind in den entsprechenden Tagungsbänden dokumentiert.
Auch die Schlussempfehlungen des Projektes sind nun erhält-
lich. Alle Publikationen können von der EISfOM-Homepage
abgerufen werden, die auch Zugang zu den aktuellen statisti-
schen Daten zum Öko-Landbau in Europa bietet. Die beschrie-
benen Forschungsarbeiten wurden von der Europäischen Kom-
mission durch den Vertrag QLK5-CT-2002-02400 European
Information System for Organic Markets (EISfOM) finanziell
gefördert.
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